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Vorwort 
Vom 25. – 28. Oktober 2022 fand unter dem Motto #JIL2022 – Wir sind wieder da! 
Nach zwei Jahren Pause Jugend im Landtag im Schloss Schwerin statt. Etwa 50 
Jugendliche aus ganz Mecklenburg-Vorpommern haben die Gelegenheit genutzt, um 
ihre Themen mit Abgeordneten zu diskutieren. In vier verschiedenen Workshops 
entwickelten die Jugendlichen gemeinsam mit Abgeordneten des Landtages aus 
allen Fraktionen Visionen für eine jugendgerechte Politik in Mecklenburg-
Vorpommern. Am letzten Veranstaltungstag wurden die Ideen, die in den Workshops 
entstanden sind in einem Worldcafé vorgestellt und mit Abgeordneten aus allen 
Fraktionen diskutiert. 

Die Ideen sollen explizit nicht als einseitigen Forderungen verstanden werden. Alle 
sind aufgefordert an ihrer Umsetzung mitzuwirken. Ein Aufgreifen der Ideen seitens 
der Abgeordneten des Landtages und gerne auch von Initiativen, Vereinen und 
Organisationen ist dabei auf jeden Fall gewünscht. 

 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen und freuen uns über Ihr/ Euer Feedback! 

Das JiL22-Team 
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Kinder- und Jugendmitwirkungsgesetz 
M-V 
Im Workshop zum Thema Jugendbeteiligung wurde zunächst mit Jugendlichen aus 
Mecklenburg-Vorpommern darüber gesprochen, wo sie selbst in ihren 
Lebensbezügen wie Familie, Schule und Kommune Beteiligungsstrukturen und 
eigene Möglichkeiten der Beteiligung wahrnehmen und ausüben. Die 
Rückmeldungen dazu waren sehr unterschiedlich. 

Beispiele, die im Workshop für gelungene Jugendbeteiligung 
angeführt wurden: 
» Jugendparlamente, z.B. Malchow und Zarrentin 

 

Jugendliche wünschen sich: 
» mehr Beteiligung und Mit-/ Selbstbestimmung, insbesondere bei der Gestaltung 
und Finanzierung von öffentlichen Plätzen und Gebäuden an ihren Wohnorten 
(Radwege, Jugendhaus, Freibäder, Freiflächen) 

 

Gemeinsam mit den Abgeordneten wurde überlegt, welche Faktoren 
gegeben sein müssen, damit Umsetzung des geplanten Kinder- und 
Jugendmitwirkungsgesetzes in M-V gelingen kann: 
» Änderung der Kommunalverfassung zeitnah unumgänglich 

» Kinder- und Jugendbeteiligungsgremien, zukünftig überall dort, wo Kinder und 
Jugendliche das Interesse haben sich in der Kommune zu beteiligen 

» Beteiligung von jungen Menschen überall dort, wo Interessen und Anliegen von 
Kindern und Jugendlichen berührt werden 

 

Offene Fragen 
» Sollte es im Jugendmitwirkungsgesetz eine Altersbeschränkung für Beteiligung 
geben? 

» Welche Rolle spielen digitale Medien bei Beteiligungsmöglichkeiten für junge 
Menschen. Wäre es rechtlich umsetzbar digitale Medien in Beteiligungsprozesse mit 
einzubeziehen? 
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Gestaltung öffentlicher Raum 
Kritik der Jugendlichen 
» Öffentliche, kostenlose und geschützte Räume für Jugendliche fehlen häufig (z.B. 
auch für u16-Jährige). Jugendeinrichtungen würden teilweise fehlen, seien kaputt, 
entsprächen nicht den Bedürfnissen der Jugendlichen oder sei durch fehlende 
Informationen den Jugendlichen nicht bekannt. Für den ländlichen Raum ergeben 
sich zudem Probleme der Erreichbarkeit dieser Einrichtungen, durch eine mangelnde 
Nahverkehrsanbindung. 
 
 
Wünsche der Jugendlichen 
» Junge Menschen wünschen sich Räume, wo sie sich ausprobieren können 

» Interessen vom Tourismus und den Anwohnenden müssen besser vereint werden 
(„wie sollen wir gute Gastgeber*innen sein, wenn wir selbst das Gefühl haben keinen 
Platz zum Leben zu haben.“). Es müssen Symbiosen geschaffen werden und ein 
vernetztes Denken stattfinden, sodass von den Geldeinnahmen aus den 
touristischen Zentren z.B. auch Menschen im Umland profitieren (z.B. in Bezug auf 
Nahverkehrsausbau). 

» Dabei sollten Jugendliche bereits in Planungsprozesse miteinbezogen werden. 
Hierfür ist es wichtig den Dialog zwischen Kommune und Jugendlichen durch 
geeignete Formate, die Hemmschwellen abbauen und den Dialog erleichtern, zu 
verbessern.  

 » Wunsch nach einer lebendigen Stadt für alle Genrationen 

 
 
Lösungsideen 

» verbesserte Social-Media-Kommunikation 

» direkte und persönliche Ansprache von Jugendlichen 

» Einrichtung eines „Jugendbüros“ als partei-unabhängiger Raum 
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Digitalisierung an Schulen 
Schwerpunktthema Aus-/ Weiterbildung 
» Bestandsaufnahme: 

Oft ist Schulpersonal im Umgang mit vorhandener Hard- und Software nicht geschult 
und auch nicht in der Lage, sich eigenständig einzuarbeiten. Auch Schüler*innen 
lernen so nicht, das volle Potenzial digitaler Lernmöglichkeiten auszuschöpfen. 
Mangelnder Praxisbezug im Lehramtsstudium erschwert die Etablierung neuer Medien 
und damit einhergehenden Methoden an den Schulen. 

» Lösungsansätze: 

Die Jugendlichen sehen in einem umfassenden und verpflichtenden Aus- und 
Weiterbildungsangebot im Bereich der Medienkompetenz ein entscheidendes Ziel für 
die Digitalisierungsstrategie Mecklenburg-Vorpommerns. 

Im Lehramtstudium bedarf es eines größeren Fokus auf die pädagogische Praxis und 
didaktische Einbindung digitaler Möglichkeiten. 

An der Schule wollen Schüler*innen in den Fortbildungsprozess eingebunden werden. 
Sie wollen auch mit dem Schulpersonal gemeinsam den Umgang mit digitalen Tools 
und Geräten, sowie einen fundiert-kritischen Blick auf Medien erlernen und dort, wo es 
sich anbietet, selbst zu Lehrenden werden. Ziel ist eine kreativere und interaktivere 
Unterrichtsgestaltung, die durch Schüler*innenfeedback ständig weiterentwickelt wird. 

Die Mehrbelastung des Schulpersonals durch zeitintensivere Vorbereitung ist 
auszugleichen. Unterstützung kann z.B. durch das FSJ Schule erfolgen. 

» In kurz: 

• mehr und früherer Praxisbezug im Studium 
• Einbindung von Schüler*innen: 

◦ Weiterbildung auch für und durch Schüler*innen 
◦ Auswertung und Weiterentwicklung der Unterrichtsgestaltung 

 
» Methoden/Konzepte: 

• Lerninhalte on Demand 
• digitales Quiz 
• mehr Visualisierung 
• Spiele nutzen 
• Quellenrecherche mit digitalen Medien 
• studienorientiertes Lernen (Hausaufgaben im Ganztag an der Schule) 
• Homeschoolingtag 
• in Freistunden individuelle Nachhilfe mit Fachlehrern auf Anfrage 
• simpleClub 
• kahoot 
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• Instagrambeiträge zu einem Thema erstellen 
 

 

Schwerpunktthema Ausstattung und Chancengleichheit 
» Bestandsaufnahme: 

Die Jugendlichen stellen fest, dass die Schulen verschieden gut ausgestattet und vor 
allem Gymnasien oft besser versorgt sind. Das geht mit grundsätzlichen 
Abwertungserfahrungen von Regionalschüler*innen einher. Die Probleme reichen 
von instabilen Internetverbindungen über zu geringe Ausstattung mit digitalen 
Endgeräten und digitalen Medien bis hin zur Nutzung überteuerter Software. 

» Lösungsansätze: 

Grundsätzlich gilt, „Nur wer Technik hat, kann Technik auch benutzen“. Für alle 
Schüler*innen müssen Geräte und ein hinreichendes Angebot an digitalem 
Lehrmaterial zur Verfügung stehen. Die Jugendlichen sehen deshalb eine 
Verlängerung des Digitalpakts zur Finanzierung der Digitalisierung an Schulen als 
unumgänglich an. 

Um Ungleichheiten auszugleichen, sind schulformübergreifende Angebote bei 
Medienprojekten und außerschulischen Lehrinhalten anzustreben. Um den 
Schüler*innen das Lernen auch unabhängig ihrer jeweiligen Voraussetzungen 
außerhalb der Schule zu erleichtern, sind Lernkonzepte zu entwickeln, die es 
ermöglichen, die Infrastruktur der Schule zu nutzen. 

» In kurz: 

• Ausweitung der Finanzierung (z.B. durch Verlängerung des Digitalpakts) 
• Ungleichheiten überwinden: 

◦ schulformübergreifende Angebote 
◦ neue Lernkonzepte (z.B. „studienorientiertes Lernen“) 

 
 

Schwerpunktthema außerschulische Partner  

» Bestandsaufnahme: 

Die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern in Medienprojekten sehen die 
Jugendlichen als äußerst gewinnbringend an. Leider wissen Schüler*innen und 
Lehrer*innen oft nicht genug von solchen Angeboten. Ihnen entgeht die Expertise 
externer Fachkräfte und somit oft die Erfahrung, selbst medienschaffend aktiv zu 
werden. 

» Lösungsansätze: 

Damit alle Schüler*innern und Lehrer*innen in den Genuss solcher Kooperationen 
kommen, bedarf es einer Ausweitung der finanziellen Kapazitäten für Bildungsträger 
und Medienprojekte in Mecklenburg-Vorpommern. Hinzu muss die Beantragung von 
Geldern erleichtert und Informationen darüber leichter zugänglich gemacht werden. 
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Außerdem ist der Informationsfluss über Angebote zu Lehrer*innen und 
Schüler*innen zu verbessern. Die Jugendlichen wünschen sich, z.B. über soziale 
Medien direkt angesprochen zu werden und auch selbst Projektvorschläge 
einbringen zu können. 

» In kurz: 

• Ausweitung der Finanzierung von außerschulischen Bildungsträgern und 
Medienprojekten 

• Besserer Informationsfluss unter Einbeziehung der Schüler*innen 
 

» Mögliche Kooperationspartner*innen: 

• regionale Medienwerkstätten 
• Computerspielschule Greifswald 
• Medientrecker 
• Medienscouts M-V (LfDI M-V) 
• Digi-Lotsen 
• Rat für Kriminalitätsvorbeugung M-V 
• Stiftung Datenschutz 
• Stiftung Digitale Chancen 
• Medienanstalt (Medienkompetenz-Preis) 
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ÖPNV 
Das nervt Jugendliche aus M-V am ÖPNV in M-V 
1. Verlässlichkeit 

2. Fahren ohne Ticket – Straftat vs. Ordnungswidrigkeit 

3. Abbau des Schienennetzes 

4. Exorbitante Preise 

5. Verspätung von Bahnen / Zügen, keine Zeiteinhaltung 

6. Schlechter Zustand von Bahnhöfen 

7. Schlechte Verbindungen im ländlichen Raum 

8. Anfahrtswege sind umständlich (viel umsteigen & die Strecke ist über drei Ecken 
und Enden) 

9. Zu langsame ICEs 

10.Zu kalt im Bus 

11.Unfreundliche Busfahrer - fahren zu früh / zu spät ab, fahren nicht alle Stationen 
an, werfen Kinder (Grundschüler*innen) aus dem Bus… 
 

Themen und Probleme 

Problem 1 – Verlässlichkeit 

Busfahrer*innen sind unfreundliche, kommen nicht regelmäßig / nehmen 
Schüler*innen nicht mit, obwohl sie an der Bushaltestelle stehen (Landkreis LUP)  

» Lösungsvorschläge 

• Kreistagsvertreter*innen und Aufsichtsräte der Unternehmen ansprechen  
• Beschwerden an Landkreis, Landrat (nicht an die Schule oder das 

Busunternehmen!)  
• Fahrplankonferenzen! sind öffentlich und können auch von Schüler*innen 

genutzt werden  

» Projekte der Region / Ideen 

• Elektronisches System („Minteso“), Busfahrer*innen sehen, ob alle 
Schüler*innen im Bus sind oder ob jemand an der Bushaltestelle steht - spart 
Wege, wenn kein Bedarf  

• Flächendeckende Rufbussysteme in den Landkreisen 
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Problem 2 – Ordnungswidrigkeit vs. Straftat – Fahren ohne Fahrschein & 
Preise 

Fahrer ohne Fahrschein soll keine Straftat mehr sein! 

» Lösungsvorschläge 

• Bundesrat / Bundestag können Initiative ergreifen  
• Persönlich aktiv werden: Petition einreichen (Wenn Thema keine 

gesellschaftliche Mehrheit hat – starte doch eine „Imagekampagne“ 

» Projekte der Region / Ideen 

IN THE MAKING!  

• Straftat seit 1930, Oppositionsanträge wurden bereits 2018 gestellt und 
mehrheitlich abgelehnt, jetzt aktuell wieder im Verfahren!  

Alternative Ideen der Jugendlichen: Fahrpreise senken! Durch:  

• BahnCard 50 für alle Schüler*innen  
• kostenfreie Tickets für Schüler*innen  
• Erwachsenen-Ticket nicht schon ab 15 Jahren  
• MOBILITÄTSTICKET, Schülerausweis normen & das ist dann das Ticket, 

auch auf Bundesebene  
• Debatte über Abschaffung des Fahrkostenzuschlags, damit nicht mehr so 

viele Autos fahren (seit 30 Jahren gleichbleibend)  
• 365€ Ticket für das ganze Jahr  
• mehr Geld für den Ausbau des ÖPNV, Steigerung der Attraktivität 

 

Problem 3 – Schlechter Zustand der Bahnhöfe 

Schlechter Zustand der Bahnhöfe: kein Aushängeschild der Ortschaften mehr  

» Lösungsvorschläge 

• Abbau des Netzes - Die Deutsche Bahn AG ist veraltet (Geld ist in Strukturen 
geflossen, die nicht auf den Verkehr in DE ausgelegt sind) Verspätung ist 
Ursache von Abbau der Schienen, also Problem im System  
Ziel: Investierung in die Infrastruktur  

» Projekte der Region / Ideen 

• Petitionen ans Land  
• Bahnhöfe als Kultur- und Freizeitzentren nutzen 
• Bahnhofsmodernisierungsprogramm für 56 Bahnhöfe in M-V, die bis 2032 

saniert werden (auch Wismar!)  
o Beitrag NDR: Bahn investiert in MV 

https://www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/Bahn-
investiert-in-MV-Diese-Bahnhoefe-werden-
modernisiert,bahnhof950.html 

https://www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/Bahn-investiert-in-MV-Diese-Bahnhoefe-werden-modernisiert,bahnhof950.html
https://www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/Bahn-investiert-in-MV-Diese-Bahnhoefe-werden-modernisiert,bahnhof950.html
https://www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/Bahn-investiert-in-MV-Diese-Bahnhoefe-werden-modernisiert,bahnhof950.html
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Quelle: https://www.deutschebahn.com/pr-berlin-de/aktuell/presseinformationen/120-
Millionen-Euro-fuer-moderne-Bahnhoefe-in-Mecklenburg-Vorpommern--8168318 

https://www.deutschebahn.com/pr-berlin-de/aktuell/presseinformationen/120-Millionen-Euro-fuer-moderne-Bahnhoefe-in-Mecklenburg-Vorpommern--8168318
https://www.deutschebahn.com/pr-berlin-de/aktuell/presseinformationen/120-Millionen-Euro-fuer-moderne-Bahnhoefe-in-Mecklenburg-Vorpommern--8168318
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Zukunftsvision: Mobilität der Zukunft 
Jugendliche zeichnen Fahrtweg von zu Hause zur Schule sowie Fahrtweg von zu 
Hause nach Schwerin auf. 

Ergebnis: Die meisten Teilnehmenden müssen lange Fahrten und Routen mit 
Umwegen und enorm höheren Zeitaufwand mit öffentlichen Verkehrsmitteln in Kauf 
nehmen als mit dem PKW. 

Brainstorming zu möglichen Fortbewegungsmitteln in der Zukunft: 

• zur Schule paddeln (Wasserstraßen nutzen)  
• Drohnen  
• ausgebaute Fahrradwege  
• Fahrradwege in guter Qualität, auch für Rennräder (Anmerkung Experte: 1 km 

Radweg kostet 300 Tausend – 1. Million €)  
• Getrennte Verkehrswege für alle Verkehrsteilnehmenden (andere Aufteilung 

des Verkehrsraums)  
• Autonomes Fahren  
• Kollektive Bus-Bahnverbindung oder einzelne Fortbewegungsmittel? 
• Mobilität als öffentliche Daseinsfürsorge oder für jeden Eigenverantwortung  
• Dadurch wird der Mobilitätsradius verringert  
• Globalisierung & Mobilität hängen eng zusammen „die Reise der Jeans“ (Eine 

Reise um die Welt - YouTube) Preis für ein T-Shirt (Warum die Textilindustrie 
Mensch und Umwelt schadet | Quarks - YouTube)  

• Idee: keine Selbstverständlichkeit, dass Kleidung aus anderen Ländern kommt  
• Solarbetriebener ÖPNV oder Autos  
• Magnetschwebebahn  
• Alles auf Schienen verlegen für die Transportwege, Car-Sharing ausbauen  
• Fahrgemeinschaften 
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